
erreicht worden. Dennoch habe das
Hochwasser Spuren hinterlassen,
etwa am Damm hinter dem Theater
an der Domäne Marienburg.

Die finale Auswertung des Weih-
nachtshochwassers läuft derzeit
noch, sagte Malte Scholz, der dieses
Mal als Vertreter der Stadt an der
Sitzung teilnahm. Unter anderem
habe die Verwaltung neue Erkennt-
nisse zum Regenrückhaltebecken,
die aber erst zu einem späteren Zeit-
punkt, wenn die Auswertung kom-
plett abgeschlossen sein wird, be-
kannt gegeben werden sollen.

Probleme habe es offenbar auch
mit Rückstauklappen gegeben, für
die die SEHi zuständig sei. Offen
blieb aber die Frage, ob eine fehlte,
oder ob eine nicht richtig funktio-
nierte. Um diese und weitere Fra-
gen, etwa auch zu den jeweiligen
Zuständigkeiten, zu klären, soll es
laut Borgas „zeitnah“ einen Termin

mitallenBeteiligtengeben.Dassdie
Dämme entlang des Louisgrabens
nicht höher sind, habe einen rechtli-
chen Hintergrund: Kurzgesagt
muss der Retentionsraum, also der
Raum, den das Gewässer zur Aus-
dehnung bei Hochwasser braucht,
ausgeglichenwerden,wasunteran-
derem Ortsratsmitglied Frank Wod-
sack (CDU) mit Überraschung zur
Kenntnis nahm.

„Optimierungsbedarf“ habe die
Feuerwehr nach dem Hochwasser
auch in Sachen Ausrüstung feststel-
len müssen. Denn den Einsatzkräf-
ten fehlen Regenjacken. Wären die
Helfer während des Hochwasser-
einsatzes zu einem Feuer alarmiert
worden, hätten sie in nasser Klei-
dung ein brennendes Haus betreten
müssen. „Das wäre wie eine Sauna
für uns und enorm anstrengend“, so
Plötze. Daher seien Mittel für Ja-
cken beantragt worden. Gut sei hin-

gen schreiben, Lebensläufe erstel-
len, Zeugnisse archivieren.

„Mehr als die Hälfte unserer Teil-
nehmendenschaffenes“,betontAr-
menuhi Hovhannisyan, Leiterin des
Programmes „Integration und Teil-
habe“. Sie schaffen es – trotz aller
Widrigkeiten. Denn die meisten von
ihnen haben einen Fluchthinter-
grund und keine Endgeräte wie

Tablets oder Laptops. Das kann
auchJeanHerveHakizimanabestä-
tigen. Der 28-Jährige kommt aus
Burundi, war dort Krankenpfleger
undwillauchhierwiederMenschen
helfen. „Aber Hausaufgaben ma-
chen oder Prüfungen schreiben, das
war am Handy schwierig“, erzählt
er. Kleiner Bildschirm, schlechtes
Internet.

Mahsa Honarmand (von links), Jean Herve Hakizimana und Abdul Nasir Rawo-
fi mit den gespendeten Laptops. FOTO: JULiA MORAS

Hildesheim. Die Schäden nach dem
Weihnachtshochwasser 2023 blie-
ben überschaubar, „ein Hochwas-
serzumÜben“hießes inderSitzung
des Ortsrats Itzum-Marienburg am
Dienstagabend. Trotzdem habe es
im Ort Problemstellen gegeben, wie
Fabian Borgas von der Freiwilligen
Feuerwehr Itzum und Hildesheims
stellvertretender Stadtbrandmeis-
ter Torsten Plötze berichteten. Ins-
gesamt hätten die Maßnahmen aus
dem Schutzkonzept, das nach dem
verheerenden Hochwasser 2017 er-
stellt wurde, aber funktioniert, so
Plötze. Der Ort sei dieses Mal nicht
in Gefahr gewesen.

„Wir waren weit vor der Lage,
was gut war“, ließ Borgas die Tage
rund um Weihnachten Revue pas-
sieren. An Heiligabend war der
höchste Pegelstand mit 6,28 Metern

Von Saskia Helmbrecht

Hildesheim. Alles zurücklassen:
Mahsa Honarmand musste diesen
Schritt vor einem Jahr wieder wa-
gen. „Ich möchte frei leben“, erklärt
die junge Frau mit den langen,
schwarzen Haaren. Geboren und
aufgewachsen ist sie im Iran. „Kein
gutes Land für Frauen“, weiß sie.
Zuerst zog es sie in die Türkei. Vier
Jahre blieb sie dort. Dann ging sie
nach Deutschland. „Damit ich eine
Chance habe.“ In ihrer Heimat hat
sie Mathematik und Grafik-Design
studiert. Hier will sie damit weiter-
machen – und kommt jetzt ihrem
Traum einen Schritt näher.

Honarmand hat einen Integra-
tionskurs an der Volkshochschule
Hildesheim (VHS) belegt. Mehr als
35 dieser Kurse bietet die gemein-
nützige Einrichtung derzeit an, er-
klärt Anne Stoffels. Als pädagogi-
sche Mitarbeiterin der VHS beglei-
tet sie die Teilnehmenden über
sechs bis acht Monate. Neben
Spracherwerb bis zu B2-Niveau,
was europaweit als „selbstständige
Sprachanwendung“ definiert ist,
steht auch die Vorbereitung für den
Arbeitsmarkt im Fokus. Bewerbun-

Von Björn Stöckemann

„Monster der
Bürokratie
geschaffen“

CDU arbeitet an
neuem Programm

Hildesheim. Der frühere nieder-
sächsische Innenminister Uwe
Schünemann hat sich den Fra-
gen der Mitglieder des CDU-
Ortsverbandes Stadtmitte zum
neuen Grundsatzprogramm ge-
stellt. Es handelt sich um die
vierte Neufassung des Program-
mes seit Gründung der CDU.

Die derzeitigen Leitlinien
stammen aus dem Jahre 2007
und sind somit bereits 17 Jahre
alt. „Es ist nötiger denn je, dass
wir CDU pur in unser Grund-
satzprogramm schreiben“, sagt
Schünemann vor rund 30 Mit-
gliedern des Ortsverbandes und
einigen Gästen im Nil im Mu-
seum. Schünemann ist Vorsit-
zender des CDU-Bezirksver-
bandes Südniedersachsen und
war auf Einladung des Ortsver-
bandsvorsitzenden Dirk Bettels
nach Hildesheim gekommen.

Das Grundsatzprogramm soll
auf dem CDU-Bundesparteitag
im Mai beschlossen werden. Bis
dahin können die Mitglieder
ihre Vorstellungen und Ände-
rungswünsche einbringen. „In
der heutigen Zeit sollten christ-
liche Werte, Freiheit und das
Gemeinwohl die Leitlinien
unseres Handelns sein“, so
Schünemann. Der Programm-
entwurf ist eine Rückbesinnung
und gleichzeitig auch ein Weg
in die Zukunft.

Uwe Schünemann verbindet
das mit einer Kritik an der eige-
nen Politik: „Wir haben in der
Großen Koalition ein Bürokra-

tiemonster geschaffen.“ Für sei-
ne Kritik an überbordender Bü-
rokratie erhält er Applaus aus
dem Publikum.

Uwe Schünemann hält ein
Plädoyer für Deutschland als
starke Wirtschaftsnation: „Nur
mit einer starken Wirtschaftsna-
tion können wir den Weg in eine
klimaneutrale Wirtschaftsna-
tion schaffen.“ Doch sein Blick
auf Deutschlands Gegenwart ist
eher düster: „Wir waren einst
eine Wirtschaftslokomotive und
sind jetzt das einzige Industrie-
land in einer Rezession.“ Und:
Zur Rückbesinnung gehört
auch, dass Uwe Schünemann an
Ex-Kanzler Helmut Kohl erin-
nert. „Wir sind die Partei, die Lö-
sungen auf den Weg bringt“, zi-
tiert Schünemann den Kanzler
der Einheit.

Das wünscht er sich auch für
die Zukunft der CDU. „Wenn
wir das schaffen, dann bringen
wir dieses Land auch wieder vo-
ran.“

Von Andreas Mayen

Ex-Innenminister Uwe Schüne-
mann (rechts) spricht mit CDU-
Ortsverbandschef Dirk Bettels.

FOTO: ANDREAS MAyEN

In Kürze

■ Kinderfasching in Nordstemmen
Wann: Freitag, 9. Februar, 15 bis
17.30 Uhr.
Wo:Mehrzweckhalle Nordstem-
men, hauptstraße 32.
Info: Die SPD Nordstemmen veran-
staltet einen Kinderfaschingstag.
Für Essen und Trinken ist gesorgt.

■ Festgottesdienst zum Jubiläum
des Gesangvereines St. Joseph in
Söhre
Wann: Sonntag, 11. Februar, 11 Uhr.
Wo: Kirche Mariä himmelfahrt,
Söhre.
Info: Anlässlich des 125-jährigen
Bestehens des Vereines.

Hochwasser-Bilanz: Der
Feuerwehr fehlen Regenjacken

Schäden nach den Wassermengen im Dezember im Bereich Itzum waren
überschaubar. Die Einsatzkräfte sehen aber noch Verbesserungsbedarf.

gegen die Abstimmung zwischen
Berufsfeuerwehr und Freiwilliger
Feuerwehr gewesen, lobten Borgas
und Plötze.

Dass im Ort noch Sandsäcke oder
Floodtubes liegen, sei keine Vorsor-
gemaßnahme für ein nächstes
Hochwasser: Mitarbeiter des Bau-
hofes seien aktuell dabei, die Sand-
säcke wieder einzusammeln, be-
richtete Plötze. Das Problem bei den
Floodtubes: sie nach dem direkt ein-
setzenden Frost wieder vollständig
zu trocknen.

Und dass das Clubhaus des SC It-
zum zeitweise unter Wasser stand
und der Sportplatz vor dem Restau-
rant zu einem See geworden war,
lag nicht am Regen-, sondern am
Grundhochwasser, das sich oft nach
starken Regenfällen bildet. Auch
dieses Thema will die Stadt daher
weiter verfolgen, kündigte Scholz
an.

„Hey, Alter!“ spendet an VHS-Absolventen
Mit gespendeten Laptops haben Teilnehmende aus Integrationskursen

der VHS eine Chance auf dem Arbeitsmarkt.

Honarmand und er freuen sich
jetzt über einen eigenen Laptop. 50
Geräte von „Hey, Alter!“, dem Wie-
deraufbereitungsprojekt von Unter-
nehmer Hildesheim, sind an Teil-
nehmende der Integrationskurse
gegangen.AuchAbdulNasirRawo-
fi gehört zu den Absolventen, die
sich wegen ihrer Leistungen einen
gebrauchten und wieder aufberei-
teten Laptop verdient haben. In sei-
ner Heimat Afghanistan, die er we-
gen der Taliban verlassen hat, hat er
bereits als ITler gearbeitet. In Hil-
desheim engagiert er sich bei Flux
und wartet auf eine Arbeitserlaub-
nis, um den Führerschein zu ma-
chen und zu studieren. Dabei werde
ihm der Laptop helfen, ist der 28-
Jährige überzeugt. Auch Honar-
mand kann sich damit auf eine Be-
werbungfürdieHAWKvorbereiten,
weil sie wieder auf verschiedene
Programme wie Photoshop zugrei-
fen kann.

1500 gespendete Geräte hat das
ehrenamtliche Team um Projektlei-
ter Stefan Hinz schon wieder fit ge-
macht und an Schulen gespendet.
Der Bedarf ist weiter groß, die Lager
voll. „Wir können immer helfende
Hände gebrauchen.“

Einsatzkräfte stapeln am 25.Dezember Sandsäcke an der Scharfen Ecke in Itzum. FOTO: ChRiS GOSSMANN

In Kürze

■Musische Reise vomOstsee-
strand zum Schlesierland mit dem
BdV-Kreisverband
Wann: Freitag, 8. März, 15 Uhr.
Wo: hotel Osterberg, himmelsthür.
Info: heimatnachmittag mit ge-
meinsam gesungenen Liedern und
Vorträgen.

Embleme
von BMW
gestohlen

Hildesheim. Die Täter hatten es
auf ganz spezielle Beute abgese-
hen: Unbekannte haben auf dem
Gelände einer Autowerkstatt die
Embleme von sechs BMW ab-
montiert und gestohlen.

Wie die Polizei am Mittwoch
mitteilt, rückten die Täter zwi-
schen Montag, 19 Uhr, und
Dienstag, 6.30 Uhr, bei der Werk-
statt in der Alten Heerstraße in
Einum an und machten sich an
den insgesamt sechs Autos zu
schaffen – jeweils an der Motor-
haube als auch am Heck. Beim
Entfernen der Embleme zer-
kratzten sie an allen BMW den
Lack, an zwei Fahrzeugen be-
schädigten sie zudem die Wasch-
anlagen an den vorderen Schein-
werfern. Der Schaden liegt laut
Schätzungen der Polizei im unte-
ren vierstelligen Bereich.

Die Ermittler suchen nun Zeu-
gen, die zur genannten Tatzeit
verdächtige Personen oder Fahr-
zeuge beobachtet haben und
Hinweisezuden insgesamtzwölf
gestohlenen BMW-Emblemen
geben können. Hinweise nimmt
die Hildesheimer Polizei unter
05121/939-115 entgegen. mla

■ Vortrag „Von Nizza nachWien –
Zu Fuß quer durch die Alpen“
Wann: Dienstag, 16. Februar, 19 Uhr.
Wo: Riedelsaal, Volkshochschule,
Pfaffenstieg 4-5.
Info: Kosten: 8 Euro (DAV-Mitglie-
der: 5 Euro). Multimediavortrag von
Dietmar Kastening.

Stern-Preis
für drei
Schulen

Eintracht Hildesheim
vergibt Auszeichnung

Hildesheim. Eintracht Hildes-
heim hat zum ersten Mal den
Guy-Stern-Preis vergeben. Den
ersten Platz sicherte sich die Ro-
bert-Bosch-Gesamtschule mit
seinem Projekt „Beth Shalom“.
Platz zwei ging an die Richard-
von-Weizsäcker-Schule aus Ott-
bergen („Rap gegen Rassis-
mus“), Platz drei an die Alfelder
Gudrun-von-Pausewang-Schule
(„Regenbogen-Vielfalt“). Die
Gewinne sind mit Preisgeld in
Höhe von 2500, 1500 und 1000
Euro dotiert.

Hildesheims größter Sport-
verein hatte junge Menschen da-
zu aufgerufen, sich kreativ mit
Themen wie Rassismus und
Fremdenfeindlichkeit auseinan-
derzusetzen. Hintergrund: Der
Holocaust-Überlebende Guy
Stern war als Kind Mitglied des
Sportvereines, unter den Nazis
musste er den Verein verlassen.
Guy Stern ist Ehrenmitglied von
EintrachtHildesheimundEhren-
bürger Hildesheims. Er starb am
7.Dezember 2023 in den USA.
Insgesamt musste die Jury aus
zehn eingereichten Beiträgen
auswählen. Sowohl die Laudato-
ren Rolf Altmann, Peter Block
und Friederike Hoff-Elfers sowie
Schirmherr Ingo Meyer und die
Jury betonten bei der Preisverlei-
hung am Dienstag die Vielfalt
und Qualität der eingereichten
Beiträge.

Jeder Beitrag könne als „Ge-
winnerprojekt“ betrachtet wer-
den, da alle jungen Menschen
aktiv und kreativ Themen wie
Demokratie, Antisemitismus,
Rassismus, Rechtsextremismus,
Toleranz, Respekt und Altruis-
mus beleuchtet hätten.

Von Christian Harborth
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